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SE T  ® ”i"f.s"i‘_i..‘ e  zes nach sich ziehen werdé, sei unan-  Äer Bericht sei „ein Prozeß der kon:  einer längen%n Stellunéfiahme über  gemessen und nicht realistisch. Die  servativen Anpassung in elfter Stun-  die Zukunft des Chadwick-Reports  Kirche von England müsse ihre Iden-  de“ und stimmte Miss Pitt zu. „The  und forderte mit beißender Ironie  tität wiederfinden, und zwar nicht  Times“ legte den Finger auf das Pro-  über die zu erwartenden Beratungen  bei der Krone, sondern im Glauben  blem einer evtl. Enteignung, das den  in den- Diözesen und die „intellek-  an Jesus Christus. Das war der Auf-  Befürwortern der Trennung nicht  tuelle Inkompetenz“, die dabei zu-  takt der öffentlichen Opposition, die  deutlich sei. Der Wunsch nach ei-  tage treten werde, man solle ener-  weithin verstanden wurde.  nem Disestablishment komme haupt-  gisch  alle  erforderlichen Stadien  durchschreiten: zuerst volle Informa-  Sogleich veröffentlichte der „Metho-  sächlich von den bewußten Angli-  dist Recorder“ eine Warnung im  kanern und wolle ein Schuldgefühl  tion über den inneren Zustand der  Hinblick auf die beschlossene Union.  beseitigen. Im übrigen werde der Re-  Kirche, sodann gründlichen Dialog  Er nannte den Bericht eine Halbheit.  port wenig an der gegenwärtigen  in der Offentlichkeit über das ange-  strebte Ziel und schließlich in diesem  Man wolle die Privilegien der Kirche  Praxis ändern. Andere, besonders  von England festhalten.und nur eine  anglikanische Zeitungen beanstande-  Dialog die Beseitigung der herrschen-  Geste zu größerer Freiheit wagen.  ten den Mangel an theologischer Be-  den Selbsttäuschung über die Mög-  lichkeit, an dem Pakt zwischen Kirche  Dem Kompromiß läge die irrige An-  gründung und die bloße Pragmatik.  nahme zugrunde, die Beziehung zwi-  Selbst der „Spectator“ höhnte: Miss  und Nation festhalten zu können.  schen der institutionalisierten Reli-  Pitt sei im Unrecht, das Establishment  Die Kirche befinde sich doch bereits  gion und der Wirklichkeit der Reli-  werde andauern, denn man vergesse  in einer Minderheit, die sich ent-  schlossen von den Fesseln des 16.  gion könne in einer offenen Gesell-  offensichtlich, daß die Kirche von  schaft weiter aufrechterhalten wer-  England heute „die Labourparty in  Jahrhunderts befreien müsse. Es ist  den. Die Tagespresse urteilte teilweise  Gebetsverfassung“ darstellt!  merkwürdig, daß bisher keiner der  kompetenten Bischöfe dieses in der  schärfer. Der „Daily Telegraph“  Die kämpferische Miss Pitt, die offen-  nannte den Bericht „das Evangelium  bar an eben diesem Zustand Anstoß  Tat vitale Problem angerührt hat  nımmt, meldete sich abermals mit  außer dieser hochgeachteten Frau.  der Angst“. Der „Guard%an“ spottete,  Länderbericht  Westdeutsche Besucher in Nord - Vietnam  Der nachfolgende Beitrag ist keiner der üblichen Länder-  Deutschen Caritasverband und Pfarrer Hans-Otto Hahn  berichte mit statistisch und soziologisch erhärtetem Ma-  vom Diakonischen Werk. Sie wurden von dem Journa-  terial. Es handelt sich um den Bericht über die Reise einer  listen Werner Holzer begleitet. Der Besuch hatte rein  vierköpfigen deutschen Besuchergruppe mit humanitärem  humanitären Charakter. Dem Besuch vorausgegangen  Auftrag. Die Eindrücke, die hier geschildert werden, sind  war die Reise einer ähnlichen Delegation nach Hanoi im  Eindrücke von Gästen, gefiltert durch die Gastgeber. Das  Januar 1967, ebenfalls auf Einladung des RKV. Zu ihren  Teilnehmern hatten Pastor M. Niemöller und Prälat  sind die Grenzen solcher Berichte. Dennoch vermag der  unmittelbare Augenschein manche allzu simplen Vorstel-  G. Hüssler, damals Generalsekretär des Deutschen Ca-  lungen über ein Land zu korrigieren, zu dem direkte Kon-  ritasverbandes, gezählt. Im Februar/März 1969 stattete  eine Abordnung der RKV unter Leitung von General-  takte die ganz seltene Ausnahme blei?:en.  sekretärın Mme Nguyen Thi Dich einen Gegenbesuch in  der Bundesrepublik ab.  Westliche Besucher genießen in Hanoi immer noch Selten-  Seit dem Besuch der ersten Delegation iın Hanoi Anfang  heitswert. Die Gründe hierfür sind wohl nicht in einer  1967 haben die Hilfsaktion Vietnam und der DCV  politisch oder ideologisch motivierten Fremdenfeindlich-  verschiedene Hilfsmaßnahmen für die Opfer des Krieges  keit der Nordvietnamesen gegenüber Gästen aus nicht-  in Nordvietnam unterstützt. Es handelte sich hierbei vor  sozialistischen Ländern zu suchen, sondern liegen vor  allem in der kriegsbedingten schwierigen Situation, in der  allem um die Lieferung von medizinisch-technischem Ge-  sich Hanoi befindet. Neben den relativ zahlreichen Rus-  rät für ein Krankenhaus mit 250 Betten in der stark  zerstörten Provinz Kinh Linh im Süden der vierten Zone.  sen, Ungarn, Rumänen, Tschechen, Polen, Bulgaren, Ost-  deutschen und Chinesen stellen die wenigen westlichen  1969/70 beteiligte sich auch das Diakonische Werk mit  Medikamentensendungen an der Hilfe.  Diplomaten, Journalisten, Abgesandte humanitärer Or-  ganisationen und Vertreter von Solidaritätsbewegungen  nur eine sehr kleine Minderheit dar. Mit wenigen Ausnah-  Aufnahme in Hanoi  men sind sie auch nur kurzfristige Gäste und nicht „Ex-  perten“, die längere Zeit im Lande blieben. Nachrichten  Wie schon die erste Delegation 1967 wurde auch die  über Nord-Vietnam über westliche Stellen fließen deshalb  zweite Gruppe in Nordvietnam als Ehrengäste empfan-  auch heute noch äußerst spärlich.  gen und gastfreundlich behandelt. Sie wohnte in Hanoi  Im vergangenen November hatte eine Delegation mit  im Hotel Thong Nhat (=Wiedervereinigung), dem frühe-  Vertretern westdeutscher Wohlfahrtsorganisationen Ge-  ren „Metropole“, das fast ausschließlich fremdländischen  Jlegenheit, auf Einladung des Roten Kreuzes Vietnams  Gästen vorbehalten zu sein scheint. Während drei Reisen  in die Provinzen logierte sie in Gästehäusern der Provinz-  (RKV) nach Hanoi zu reisen. Ihr gehörten Sybille Weber  von der Hilfsaktion-Vietnam an, Georg Specht vom  regierungen in Quang Loc, 10 km von Thanh Hoa ent-  74
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Westdeutsche Besucher ın Nord Vıetnam
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ganısatıonen un Vertreter VO  j Solidaritätsbewegungen
NUur ine sehr kleine Minderheit dar. Mıt wenıgen Ausnah- Aufnahme ın Hanoı:
inNenNn siınd s1e auch NUur kurzfristige Gäste un nıcht „ExX-
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Im vETrSANSCNECI November hatte 1ine Delegatiıon mMIL1t 1m Hotel Thong hat (=Wiedervereinigung), dem frühe-
Vertretern westdeutscher Wohlfahrtsorganısationen Ge- ren „Metropole“, das fast ausschließlich fremdländischen
Jlegenheıt, auf Einladung des Roten Kreuzes Vıetnams (3ästen vorbehalten se1n scheint. Während drei Reisen

in die rovınzen logıerte S1e in Gästehäusern der Provinz-nach Hanoı reisen. Ihr gehörten Sybille Weber
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fernt, in Nam ınh (Nam Ha-Provınz) un in Ha Long landwirtschäfl:lichen Produktionsgenossenschaft EPG);
(östlich VO  ; Haiphong). Die organısatorische Leitung dem ländlichen Gesundheitsdienst sSOW1e dem Besuch einer
während der Dauer des Besuches lag 1n den Händen VO  3 unterirdischen Fabrik un anderer unterirdischer Anlagen.
Nguyen Van Trong, eines Stellvertretenden Abteilungs- Gerade diese Reise vermittelte einen Einblick in die
eıters 1m Gesundheitsministerium un Mitglied des RKV, schweren Zerstörungen, die der Luftkrieg angerichtet hat
sSOW1e bei Mme Nguyen Thi: Dich, der Generalsekretärin Drittes Reisezie] Wr die Hafenstadt Haiphong un: die
des RE  < Nguyen N goc uoNg, eın Junger Literatur- landschaftlich sehr reizvolle Bucht VO  3 Ha Long In Haı-
wissenschaftler, WAar ständiıger Begleiter und Dolmetscher. phong besichtigte dıe Delegation die durch Bomben total
Die Delegation durfte sıch in Handoı ungehindert be- zerstorte ehemalige Kıinderklinik (150 Betten) Da die
gCN. Das angespannte allgemeine Programm 1eß ıhr einz1ıge Kıinderklinik tür eın Gebiet mıiıt rund einer Million
jedoch wenı1g eıt freien Streifzügen durch die Stadt Einwohner WAar, stehen die zuständigen Behörden VOT der
Unbegleitete Fahrten un: Besuche in den Provınzen Notwendigkeit, die Klinik möglichst bald wieder aufzu-

AuS verständlichen Gründen unmöglich. Es hätten bauen. Sıe baten die Delegation Hılfe be] der Be-
auch dazu die Transport-, Unterkunfts- un Verständıi- schaffung der medizinısch-technischen Einrichtung, die
gungsmöglichkeiten gefehlt. Diese Schwierigkeiten dürften ıhnen auch wurde. Auf Antrag des hat 1N-

zwiıschen der Verbandsausschuß der Diözesen Deutsch-auch dazu beitragen, da{fß relatıv wenıg Vısa westliche
Besucher erteıilt werden. Jeder Besucher erfordert ınner- lands Dezember 1970 zunächst 20% 600 . — Aus

halb des Systems einen Stab VO'  $ „Betreuern“, die sıch des kirchlichen Haushaltsmitteln datür bewilligt. Die FEın-
(Sastes annehmen mussen. richtungsgegenstände werden durch den DCGV gekauft
Die Teilnehmer der Delegation durtften fotografieren, - un: nach Haıphong verschifft werden. Der Aufbau un!
weıt die Sicherheitsbestimmungen des Landes zuließen. Einbau soll, er 1St vereinbart, durch Experten der Lieter-
Die Filme mu{fßten VOTr der Abreise den Sicherheitsstellen firmen erfolgen.

Zum Abschlufß des Besuches wurde die DelegationZU Entwickeln abgegeben werden. Keın Fılm wurde be-
anstandet. Die Filme AUuUS den etzten Tagen des Autent- November 1970 VO Stellvertretenden Miınıisterprä-
haltes ın Nordvietnam konnten unentwickelt un: damıt sidenten und Außenminister N guyen Duy Trinh 1n Hanoı

empfangen.unkontrolliert mıtgenommen werden.
Be1i den Besuchen in den Provınzen hatten die Betreuer
AUS Hano1ı offtensichtlich Rücksicht nehmen auf die Dıiıe „Religiöse Un:on“
Wünsche der okalen Genossen. Diese stellten jeweıls Obwohl die vietnamesischen Betreuer sıch augenscheinlichedas Besuchsprogramm auf, beı dem nıe ein offizieller Emp-
fang MIt Freundschaftsessen tehlte. In Haiphong erfuhr ühe yaben, jeden Wounsch der Delegation ertüllen,
dıe Delegation, Ss1e sel die AaUusS$s Westdeutschland 1n der blieb der Wunsch eıines Teilnehmers, dem Erzbischoft VO

Hatenstadt. Hanoı, Msgr Joseph Marıe Trın Nhu Khue, einen Höft-
1le Reıisen wurden in Begleiiung VO  3 medizinisch AUS- iıchkeitsbesuch abzustatten, unerfüllt, ohne dafß Gründe
gebildetem Personal unte  men. dafür ZENANNT worden waren. Statt dessen tand die Zu-

ammenkunft MIt Vertretern der „Religiösen Union“ S  ‘9

Gesprächspartner un Besichtigungen der „patriotische un: friedliebende Christen“ beider Kon-
tessionen angehören. Ort der Begegnung Wr das Gebäude

Außer mM1t Vertretern des RKV und des Gesundheits- des „Weltfriedensrates Vıetnam“, weıl „verschiedene Re-
mınısteriums führte die Delegation Gespräche mMiIt Ärzten, lıgionsgruppen der Unıion angehören, mi1ıt verschiedenen
darunter mi1it Prof Ton That Tung, Direktor einer chirur- Dienstsitzen, un: INa  ; sıch auf einen Begegnungsort
yischen Klinik (350 Betten) ıin Hanoı, der durch seiıne Me- einıgen mußte“. Von der Unıion nahmen der Zusam-
thode der Hepatectomıie durch Digitoclasıe (Leberopera- menkunft teil: auf katholischer Seıite Pere Vo Thanh Trinh,
tıon) internationalen Ruf Cerrang. Sıe besuchte FEinrichtun- Ptarrer VO  3 Hon Gat, Diözese Haiphong, un: Joseph
gCn des Gesundheitswesens iın Hano1 un: den Provınzen. Nguyen Van Dong; autf evangelischer Seite Pasteur Bın-
In Hano1ı sah S1e die Ausstellung 25 Jahre Volksrepublik Hoanh-Thu. Außerdem der Sekretär der Union, N gu-
Vıetnam“, das Kunstmuseum, die neueröftnete „Ho Chı yen-Quang-Caıs.
Minh-Gedächtnisstätte“ un: das Revolut:ionsmuseum. Sıe ere Vo Thanh Trinh wiederholte die bereits VO  3 der
hatte auch Gelegenheit, ıne Aufführung des Staatsziırkus Union genannten Zahlen VO  e} einer Miıllion Katholiken

esuchen. Das Besuchsprogramm enthielt außerdem Nordvietnams 1ın Diözesen m1t Bischöfen, darunter
Empftänge durch den „Weltfriedensrat Vıietnam“, die einem Erzbischof. Dıie rage eınes Delegationsmitgliedes,
„Kommissıon Z Untersuchung VO  } Kriegsverbrechen“, ob der Erzbischof VO Hanoı1 auch Mitglied der Unıion
den „Schriftstellerverband“ und die „Religiöse Unıj0on“. sel, bejahte Die Rıchtigkeit dieses Ja mu{(ß ohl be-

zweıtelt werden. Dıiıe 1n der Verfassung garantıerte eli-Der Vertretung der Provisorischen Regierung für Süd-
Vıetnam un dem kambodschanischen Botschafter der gjonsfreiheıit werde SeUts respektiert. Dıie Regierung habe
Siıhanou-Regierung wurden ebentalls Besuche abgestattet, schon während des Krieges die Kolonialmacht ıne

Sonderpolitik gegenüber den Religionen praktizıert. Soein1ıge besondere Anlıegen umanıtärer Hılfe er-
Ortern. hätten Kırchen un: Pagoden nıcht als milıtärıische Stutz-
Dreı Reisen 1n die Provınzen ührten die Delegation — punkte benutzt werden dürten. Seit 1954 habe die Re-
nächst nach Hoa Binh 1Ns Gebiet der völkischen Minder- sıerung die Reparatur un: den Wiederaufbau VO  3 mehr

als 200 Kırchen finanziell unterstuützt. Fuür seine eiıgeneheiten westlich VO  - Hanoı. Hıer wurden eine Apftelsinen-
farm un: die Minderheiten-Modellschule ın Ky Son be- Pfarrkırche in Hon Ga habe 4000 Dong (etwa 4000 —°
sıchtigt. Die zweıte Reise 21ng in dıe un: 3 Zone nach DM) ZU autf VO Glocken VO  3 der Regjerung erhal-
den Provınzen Thanh Hoa un: Nam Ha Sıe dauerte te  =] 472 katholische Kirchen selen durch amerıkanısche
drei Tage. Besonderes Augenmerk galt dem Besuch einer Bomben zerstOrt oder schwer beschädigt worden. Auft Be-
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fragen ere Trinh, da die Geistlichen eın Gehalt Abzeichen seiner Würde auch komme. Ministerpräsident
erhielten un deshalb auf dıe Opfer der Gläubigen Pham Van Dong zeichne ıh: dabei durch besondere Auf-
gewlesen selen. Religionsunterricht würde NULr in Kırchen merksamkeıt un Höflichkeit Aus,. Der Erzbischot soll
erteılt. Auf dıe rage nach dem Nachwuchs CIy es keinen ehl A2US seiner Verurteilung der amerikanischen
werde VO den Jugendlichen als „eıne große Ehre“ —- Aggression machen. Eın tührender kommunistischer In-
gesehen, für die Ausbildung ZUuU Priester „gewählt“ tellektueller wollte wissen, der Erzbischof Zzähle den
werden. Er erweckte den Anschein, als se1l ein großer An- „außerordentlichen Persönlichkeiten“ des Landes, die wiıe
drang Z Priestertum verzeichnen, konnte aber oder ein1ıge hervorragende Persönlichkeiten des politisch-kul-
wollte nıcht Zahlen tür ganz Nord-Vietnam CN Eın- turellen Lebens außerhalb der üblichen „Spezialisten-
gehend über den Nachwuchs in seiner eigenen Diözese be- Skala“ mi1t ihren NeuUunNn Stuten stehen un mMIi1t dem Tıtel
fragt, CI, gebe „NUur ein1ıge wenıge große Seminarı- „Exzellenz“ angeredet werden (Minister-Spezialıst Stu-
sten“, dıe Delegationsteilnehmer „zwelı“ Ver- fe) ber die Exzellenz WAar oftenbar iın sein Haus
standen. Als Hauptursachen für den großen Priıesterman- verbannt.
gel] 1n Nord-Vietnam Nanntfe die Flucht vieler Priester
1954 nach Südvietnam, die durch „falsche Propaganda,
auch VO Kardınal Spellman“, hervorgerufen worden sel. Dıie Zerstörungen
Be1i der Flucht habe INan auch viele Seminare geplündert, Oberst Ha Van Layu, het der „Kommissıon ZUr!r Untersu-

daß 1Ur die leeren Gebäude übriggeblieben selen. Diese chung VO  - Kriegsverbrechen“ un: 7weıter Mann der nord-
selen Z großen Teıl spater amerikanıschen Bomben ZUuU vietnamesıschen Delegatıon bei den Parıser Gesprächen,Opfer gefallen. Zur Orientierung: Pere Vo Thanh Trinh
wurde tür „vaterländische Verdienste“ mıt dem Ver- unterrichtete die Delegation ausführlich, fast einen ganzenh

Tag lang, über die Arbeit seiner Dienststelle un deren
dienstorden Klasse ausgezeichnet (es xibt drei verschıe- Ergebnisse. Von 1965—68 selen mehr als ıne Miıllion
dene Klassen). Tonnen Bomben VO amerikanıschen Flugzeugen aut
Der evangeliısche Unionsvertreter, Pasteur Bın Hoanh Nordvietnam geworfen worden. Dreıi der insgesamt sechs
Thu, über die Lage der Evangelischen Kiırche iın ord- größeren Stidte selen tast völlig zerstOrt worden, nam-
vietnam befragt, hielt zunächst eine Jange polıtische ede
über „die amerikanıschen Aggressoren un: Kriegsver- ıch Thaz Nguyen (im Norden, Eisenhütten), Vinh (1im

Süden, Werften) un: Viet TIrı (nordwestlıch VO Hano1,brecher“. Er zıtierte mehrere Aussprüche VO  } Pastor Nıe- Leichtindustrie). Nam ınh (südlıch VO Hano1, Textil-
möller un: VO Präsident Ho Chi Minh Mıt eıner Lesung
AUS Matth Z D mN begründete se1ın Verhalten: Is industrie) habe ebenfalls schwer gelitten. 60 0/9 der Woh-

Nungen sej]en ZerstOrt worden. Von 3() Provinzstidten
evangelischer Christ habe iıch erst auf die Heuchelei der selen 26 schwer zerstOrt worden, davon total ausradıert:
Amerikaner und Nıxons hinweisen mussen, ehe ıch über Dong Ho:, Bac Giang, Ha Tinh, Thanh Hoa, Phu Ly;,
SGT Kıiırche 1n Vietnam sprechen annn  I Es gebe ınh Binh, Phu Tho, Yen Baı un: Son La Die Delegationevangelische Christen 1ın Nordvietnam mıiıt Pastoren hat die Stidte Phu Ly un: Thanh Hoa besucht un: dort
un: Pfarreien. Dıie Zahl der Kırchen gab MIt 40 die Angaben bestätigt gefunden. Von den 258 Kreıis-
Die Delegationsmitglieder hatten infolge der Reıisen 1m staädten selen 133, VO den 64 Kleinstädten (außer Kreıis-
Lande keine Gelegenheit, wenı1gstens einen Sonntagsgot- städten) 48, VO  $ 5778 Dörtern 2775 angegriffen worden.
tesdienst besuchen. Aus Diplomatenkreisen erfuhren S$1e Das Fischerdort han Trach, nördlich VO  $ Dong Ho:1,jedoch, da{fß dıe Sonntagsmessen in allen katholischen Kır-
chen Hanoıs, davon 1er Messen ın der Kathedrale, ımmer habe nıcht wenıger als 1753 Angriffe erlebt. 661 Deıiche,

725 Bewässerungsanlagen un Schleusen, tast Wasser-
zut besucht sejen. Auffallend se1l der starke Anteıl VO  3 Reservoıire, Dämme un Großpumpanlagen selen ANSJugendlichen. Täglıch werde VO allen katholischen Kır-
chen Hanoıs MOTrgCNS, mittags un abends der „Angelus“ griffen un 7{ zerstOrt oder schwer beschädigt worden.

In den rovınzen Vinh Linh un uang Binh se1l nıcht
geläutet. Zu Füßen einer Mariıenstatue „Regına Pacıs“ ıne einz1ıge wirtschaftliche Einrichtung verschont geblıe-inmıtten eınes kleinen, VO einem Schutzgitter umgebenen ben Die yroßen E-Werke 1ın "nh Linh, Than Hoa und
gepflegten Gärtchens auf dem Vorplatz der Kathedrale in
Hano1 standen rische Blumen 1n einer Vase, ebenso VOL

Cam Pha selen völlig zerstOrt, die Zementwerke 1n Haı-
phong, die Kohlengruben 1n Hon Gat, die Zinkfabrik

einer ÜAhnlichen Statue VOTr der VO  ; Bomben Zzerstorten be1 Haiphong, Leuchttürme, Straßen, fünt Eısenbahnlinıien,Kathedrale 1n Nam ınh Die Ruine dieser Kıiırche annn über 1000 große Brücken Aaus Zement un: FEisenkonstruk-
Einsturzgefahr nıcht betreten werden. Sıe wırd tiıonen seilen schwer beschädigt oder total ZzerstOrt worden,

aber von den Behörden ıcht nıedergerissen, „weıl das ebenso 1589 Schulen, 475 cQhristliche Kirchen, 470 Pago-
VO der amerikanıschen Propaganda als antikirchliche
Maßnahme mißbraucht werden könnte“. Die Bautrummer den, 100 Krankenhäuser un 533 Krankenstationen und

Entbindungsheime. Soweıt die Delegatıon diese Angabender benachbarten iırchlichen Wohngebäude siınd sauber durch eıgene Beobachtungen prüfen konnte, entsprachenaufgeräumt. ıne Nachbildung der Lourdes-Grotte hınter s1e den Tatsachen.
der Ruine 1St unversehrt. eım Luftangrift Februar
1968 se1 eın Ptarrer be1 der Kathedrale getötet, 7Wwel wWwWe1-
e FE Geıistliche verwundet worden. In Nam ın sollen Dıiıe Haltung der Bevölkerungheute noch 7000 Katholiken leben, w1e eın Provinz-Funk-
tionär mıiıtteıilte. Viıer katholische un ein evangelischer Die bittere AÄArmut der Bevölkerung un des Landes fiel
Geistlicher gehörten als Abgeordnete dem Provinzparla- der Delegatıon auf Schritt un: Trıtt 1Ns Auge Sıe sahen Je-
mMent VO Nam Ha doch keine Bettler, auch keine sichtbar Hungernden, ohl

aber Unterernährte oder falsch Ernährte. Von KorruptionEbentalls AaUus Diplomatenkreisen War erfahren, da{fß
der Erzbischot VO Hano1 be1 hohen Anlässen Regıe- se1l gegenwärtig keine Spur bemerken, das wurde jeden-
rungsempfängen eingeladen werde, denen CT mMIit den £alls VO den ausländischen „Experten“ bestätigt. Die Moral
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se1 allgemeın hoch Das olk arbeite MmMIt bewun- erst während des Krieges eröffnet worden sejen. Das
dernswertem Fleiß Es fühle sıch auch oftenbar nıcht Bewußfßtsein VO  — der „glorreichen“ Vergangenheıt mitıhren
unterdrückt. Überall se1 hören SCWESCNH, daß die Revo- vielen Kämpfen meıst überlegene Gegner, deren
lution 1945 ıne Wende ZU Besseren gebracht und ZUuU Ende, un: WEeNnNn auch CnST nach 1000 Jahren, die nab-
„Autbau vieler Errungenschaften des Sozialismus“ w1e hängigkeit stand, SıtzZt heute tief 1n den Nordvietnamesen.
Schulen und Krankenhäuser geführt habe Die amerıikanı- FEın hoher Proviınz-Funktionär, Angehöriger des Mınder-
schen Bombardierungen hätten ohl das Land verwüstet, heitenstamms der uOoNg, außerte sich hierzu: „MDas viet-
aber INa  ; werde schöner wiıederaufbauen, sobald NUur namesiısche olk blickt auf ıne 4000)jährige Geschichte
der Frieden erkämpft sel1. Unüberhörbar se1 die Sehnsucht zurück, das amerikanısche olk auf ıne Geschichte VO  $

nach Frieden. Es gebe keıin Gespräch, in dem S1e nıcht aus- knapp 200 Jahren. Wıe kann eın olk mMI1t einer (Ge:
gesprochen werde. Andererseıts sehe INan sıch ın der Ira- schichte VO 700 Jahren glauben, könne eın olk miıt
dıtiıon einer 4000jährigen Geschichte, 1n deren Verlauf das eıner 4000jährigen Geschichte besiegen?“ Dıieses natıo0-

nalıstische Denken 1St nıcht Nnur politische Reklame, s1e o1Dtvietnamesische olk sıch ımmer wıeder fremde
Aggressoren ZUr Wehr habe setzen mussen. Und dıes auch oftenbar der Bevölkerung die raft noch weıteren
mit Erfolg habe, wenn auch einmal erst nach einem Opfern. hne Zweıtel tragt es mi1ıt dazu bei, auch innen-
Kampft, der eın Jahrtausend gedauert habe (gegen dıe polıtısch die alten Rivalitiäiten zwiıschen Vıetnamesen und
Chinesen). Die Besinnung auf diese Tradıtion werde den Minderheiten-Stämmen auszugleichen. Be1 aller
stematiısch gefördert, etw2 durch archäologıische Ausgra- Kriegsmüdigkeıt 1St INa  Z entschlossen weıterzukämpften,
bungen und Forschungen, die auch während des Krıieges bıs „der Frieden, die Freiheit und die Unabhängigkeıt“
keinen Tag unterbrochen wurden, oder durch Museen tür für ganz Vıetnam selen. SO heißt wenı1gstens die
Geschichte der vietnamesıschen Kunst und Kultur, dıe offizielle nordvietnamesische Losung.

Zeitbericht

Dıie hanastatische Bischofskonferenz In Manıla
Die panasıatısche Bischofskonferenz ın Manıila VO voraussagen kann, ob un: WwW1e un: wer sıch die Mah-
223 bis November vorıgen Jahres hatte eın eıgen- NunNnsSscCh des Papstes oder die Empfehlungen der asıatıschen
artıges un: ın gewisser Weıse doch wieder typisches Echo Bischöfe in der Praxıs des Alltags halten wird. Wır neigen
Da{ß der Papstbesuch die Aufmerksamkeit VO':  — diesem Er- vielleicht stark dazu, alle Außerungen des Papstes, Zanz
e1gN1S ablenken würde, WAar eigentlich Daran gleich S1€e gesprochen werden, nach unNnseTelNn Vorstellun-
konnte selbst die erklärte Absıcht des Papstes, dieses Bı- SCH VO  — Entwicklung bzw. AaUsSs eıiner u1l5 eigenen Er-

wartungshaltung heraus INCSSCH, während INan ın Asıenschofstreffen in den Mittelpunkt seiner Fernost-Reıise
stellen, nıchts andern, zumal CI siıch Ja auch nıcht die häufig allein die Tatsache des Papstbesuches schon als P-
ursprüngliche Planung hielt (vgl Herder-Korrespondenz, SIELV bewertete un: Aaus seinen Reden begier1ig die oft Nur

angedeuteten Ermunterungen un Kritiken fast ebensods Jhg., 23 ber auch die eigentliche Intormation
über die Beratung der Bischöfe Wr meıstens außerst spar- WI1e die oftensichtlichen Auslassungen aufgriff. Seltsa-
ıch und 1St bıs heute wobe!i die Gründe wahr- merweıse wirkte der apst gerade dadurch, daß AaUuS$S

scheinlich ebenso in mangelnder Organisatıon wıe in feh- dem ternen Rom kam Von ıhm erwartetien die Asıaten
lendem Interesse Ausführlichkeit suchen sind. mehr als VO  = ıhren Bischöfen. Deshalb 1St 114  ' dort auch

größtenteils skeptisch gegenüber den teilweise sehr PTro-
OrEeSSIV formulierten Entschliefßungen. Be1 dieser außerstEuropdische und asıatısche Perspektiven groben Einteilung der Reaktionen bietet sıch insotern eın
verwiıirrendes Bıld, als Vorurteıile, Ertahrungen, GefühleBesonders auffällig aber 1St die Diskrepanz zayıschen der

Kommenti:erung des Ereignıisses ın Asıen Un ın Europa un unterschiedliche Mentalıitäten die jeweıilige Rıchtung
bzw Amerika. Auf ine eintache Formel gebracht, äßt weısen, ohne da{f unbedingt auf die wirklichen Außerun-

gCh und Geschehnisse zurückgegriffen wird. Wenn auchsıch agcn, dafß INa  - in Asıen allgemeın geringe Erwartun-
gCn bezüglich der Bischofskonferenz hatte un: sıch in vie- das letzte Wort über den Erfolg des ganNnzcech Unternehmens
len Punkten durch den Verlaut bestätigt sıeht, während un: den ausschlaggebenden FEinflu{fß erst in einıgen Jahren

VO  —$ der Anwesenheit des Papstes und seınen Aus- gesprochen werden kann, kann eın Rückblick autf Vor-
wichtige Impulse für die künftige Arbeit der Kırche geschichte, Ablauf und Echo dieser ersten asıatıschen Bı-

erhofte. Außerhalb Asıens dagegen herrscht der FEindruck schoftskonterenz vielleicht doch einer vorläufigen eur-
VOTr, daß der apst sıch gescheut habe, Mißstände ohne teilung beitragen.

Wahrscheinlich durch die Versammlungen derUmschweife AaNZUPTANSCIN, wohingegen die Bischöte —

mindest 1N ıhren Schlußresolutionen überraschend mutıg lateinamerikanıschen un afrıkanıschen Bischöte, entschlos-
NeUe€E Wege gewıesen hätten. iıne Analyse der Papstbot- SEeMN sıch dreizehn Präsıdenten VO asıatischen Bischofskon-
schaften SOW1e der Referate, Diskussionen und Beschlufß- terenzen während eınes zwanglosen Treftens be; der Bı-
fassungen der Konferenz kann in einıgen Punkten ZWar schofssynode iın Rom 1mM Oktober 1969, ebenfalls eıne ZE=
nachträglich eiıner Angleichung der Standpunkte füh- meınsame Konfterenz planen. Sıe sollte ZWAar keinen
ren, aßt aber vielfach die Antwort auf die Frage, wer verbindlichen Charakter haben und nıcht einer regel-

mäßıgen Vollversammlung führen, jedoch offiziellerenn NUun eigentlich recht habe mIi1t seiner Auffassung,
schon allein deshalb often, weil] nıemand mı1ıt Siıcherheit eilnahme des Vatikans abgehalten werden. An einem
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